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Die Benediktinerabtei Eschenbrunn Ite Chroniken be-
ichten UuNs, W 1E 19092808 in den ıohen Felsgebirgen NUr eın wenig

schürtien rauchte, auf teine (joldadern Zu stoßen,
welche da und dort das (jestein durchzogen atten un NUrTr
aut den el des Menschen warteten, iıh miıt köstlıchen
Schätzen bereichern. S50 kann auch der Geschichtschreiber,

UTr wenig ın den Annalen uUuNsSeres deutsche Volkes
das Neuvland umbricht, sicher sein, bald auf das Edelmetall
verborgener Mönchsarbeıit stoßen, die einst ın ungezählten
tillen Rınnsalen den en des Volkstums befeuchtend und
erirıschen durchfurcht /u diesen der Neuzeıt unbe-
kannten, vielleicht selbst in der Ordensgeschichte ziemlich
eachnte gebliebenen Quellen des degens Tur eın leines
deutsches Stammesgebiet gehört auch die Benediktinerabtel
Eschenbrunn In der ähe VO Dıllıngen. Als S1e in den
Kriegswirren der schmalkaldischen Fehden 547 unterg1ing,
konnte sıe auft einen 400Jährigen Bestand. .zurückblicken und
a  @: obwohl LUT ein schwaches Keisilein, o - manchem Sturme
Irotz geboten, eın Zeugnis TIur die zaähe Lebenskraft monastı-
scher Urganisationen, die fast überall LiUT ein äußerer (jewalt-
streich vernichten konnte

Eschenbrunn verdankte ’sermn ntstehen der bedeutungs*
vollen Reformbewegung 'des 1T Jahrhunderts. S War
damals unter den deutschen Adelsgeschlechtern tast
geworden, Klöster tilten un S1e miıt Mönchen Aaus einem
der ogroßen Reformzentren, besonders Mırsau, bevölkern.
Dieses letztere cheıint auch das Multter  OsSster Eschenbrunns
DEWESEN sein, jedenfalls omm der eist, der dıie berühmte
schwäbische el belebte, auch In der VON 1992 datierten Be
stätigungsbulie Eschenbrunns ZUMN USCTUC Die Stifter
ZWel Adelıge, Gumpert und se1in Schn KUuno, deren eIsS1Tz
wahrscheinlic das benachbarte Fänniıngen W AaT. Als Patrone
wurden die hl Apostelfürsten DPetrus und Paulus erkoren, als
Ögte treten nach den ı1itern die Herren VO  —_ Gundelfingen
und Mellenstein, später die Merzöge VON Bayern auft.

|JIie Austaitung all (jrun  es117z War eine sehr geringe,sıie beschränkte sıch, außer den beiden Dortiern Fschenbrunn
und Peterswörth I1UT aut wenige MOTes CS ehlte darum der
Jungen 1edlung VO Anfang dıe breitere Grundlage YAÄY!
einer gedeihlichen Entwicklung, rOotizdem gelang CS manchem
bte VO Eschenbrunn, Tüchtiges eisten und das Kloster
wiederholt VOT drohendem Untergang reiten Die 1
der Aebte weıist große | ücken auf, urkundlich- festgestellt sind
deren. ungefähr Als erster erscheint Godebold..1.135, wel-
cher sıich an der VOonN Bıschof alther in ugsburg Versäam-



Kleine Mitteilungen. 555

melten Diözesansynode beteiligte nd euge be1l. der ıltung
des OSsters Kaisheim Wa  —

Im Jahrhundert cheıint der Konvent noch ziemlıch
zahlreich Z se1in und Warl, wıie AdUSs verschiedenen
Tkunden hervorgeht, auf rhaltung und Vermehrung des
Klostergutes oht bedacht |)ie Kırche wurde IN diese /eit
HEeuUu gebaut und miıt Genehmigung des Bıischoites Siegfried 1{1
VO Augsburg (1208 — 1227) VO Bischof Brunward VOIN Schwe-
rIN (1195= 1257 eingeweiht. ach dieser erstien Blüuüte folgte
eine Vertaliszeit, S1e INAa£ herbeigeführt worden sein Hrec
die wirtschaftliche Krisen beim UVebergang VOINI der atural-
HE Geldwirtschaft, welche chwach dotierten Osiern beson-
ers gefährlich wurde. . Eschenbrunn an aber eine 10 (C:3Of=
nerın in der Person der HMerzogin Fisbeth VON Bayern (Ge
mahlın HEIz6s Stefans [1.) Die Verhältnisse scheinen sich ELWwAS
gebessert äaben; denn 2000 November 400 War Abt
Hermann 19 der iftung der iinteren Klause ZU (jundel-
ingen beteiligt. Im |_ autfe de Jahrhunderts wurde as
Kloster aber wiederho VON tinanzıellen Schwierigkeiten hart
edrängt und das ahr 4692 Fachte hm beim 1N1a
des Markgraiten Albert CcCNılNes VO Brandenburg en Unter-

urc eiıne ogroße Feuersbrunst. mmer wieder grunte
aber das scheinbar SO-SChwache e1ls jeHCH] en eın
Wiederhersteller wurde Abt Ulrich Lärkelinus eın
bedeutendes administratives Talent, der auch ber ein eirzeht=
iches Vermögen verfügt en muß, das S em
seiner el widmete Abt Ulriıch wurde, wahrscheinlich wegen
seIınes Geschickes, in der Verwaltung, als Administrator nach
Ahausen gesende und der dortige Abt ward se1iIn Nachfolger
In Fschenbrunn ] ieser echse W al TLr das kaum VOIN schwe-
LCH Wunden genesende Kloster verhängnisvoll. ohl vollendete
der MECHE Ab5Bt artın Merring e die Klosterkirche,
doch WAal nıC imstande, dem Kloster mıit Nutzen u-
tehen und mMu 14892 auft die temporale eıtung verzichten,

Das Schicksalwährend seline geistliche Hr beibehie
der Resignation ral auch seinen Nachfolger ABI Johannes
Koch, oncC VO Blaubeuern DEr Ir WTr ein g_
enrter Herr „VIE egregie doctuSs “ der TÜr die Bibliothek
NIC weniger als 140 er. anschaffte, al aber seine
bescheidene Klosterkasse vollständig erschöptite. Als Admin1ı
TRaTtOT wurde Rudolf agner Aaus dem Kloster Brenz-Ahau-
SC aufgestellt, welcher das in hm geseizte Vertrauen voll-
kommen rechtfertigte. Falı wurde ZUu bte gewählt und
regierte das OoOster noch Jahre lang, segensreich in jeder
Beziehung, als der bedeutendste seiner rajaten Ihm folgte
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auTl Betreiben des Merzogs Oitt-Heinrich Abt eim Fuchs
Z  J unter iıhm begannen bereits die schädlichen maar
flüsse, welche dem loster Eschenbrunn, mnachdem eben
HNEeCUECI BR]üte gelangt WAarl, ein Jähes n bereiten ollten

Verder  1IC W VOT Altemn das evangelische (jlaubensbe
kenntnis, weilches (Jtt-Heinrich in Neuburg 5492 einfuührte LJas
\nsehen, welches Abt Wilhelm yenoß, verhnıinderte en nier-
gang des OSsters noch einige Zeıt, aber nach seinem JTode,
dert am Januar 1546 auf einer Keise A egensburg erlOlSte:
«onnte der letzte‘ Abt VO Eschenbrunn Martın üggelin das
hereinbrechende Verhängnis niıcht mehr abwenden. Zunächst
jand ZW äal ım [ ande nach em schmalka  dischen O2 der
die 1YCIT (Iit  EeINTICNS 7444 olge atte, eine Kückkehr FT
katholischen Religion Sta aber d1ie Belästigungen nahmen
Och standiıg zu und nach dem Iode Martıns 551 onnte
keine- Neuwahl mehr VOTSCHOIHTNCH werden. |Jer Merzog (JItt-
Heinrich kehrte in das an zurück 1n mit iıhm auch das
Luthertum. die etzten Mönche verlteben das Klo  teT. einer
VOMN- INHEN. LUWIS Banz, Wars Abt VO Mönchs-
Deggingen. 1Jas Kloster LEschenbrunn ließ Ott-Heinrich aD-
brechen, die Klosterguter, deren ohnedies wenige Warel), l" -
en \A  au

LEine Art Von Auferstehung feierte Fschenbrunn - a1s
Frholungsheim der Jesuiten der Dillinger Universität, Y
inals wurde ein kleineres (jebäude ATl der Stelle der aiten
€e]1 errichtet Uund dieses „1usculum Eschenbrunnense“ sah VON
s manchen irommen und gyelehrten Mann in
seinen Mauern, His nıt Aufhebung der (Uniıversität auch dieses
Gelehrten-Idy!l Ur Ta QiInNg., Seit 824 1en Eschenbrunn
als Pfarrh OT Die (jeschichte der el EFschenbrunn ist
keine glänzende, gerade als CHEs en dem Kloster Zzu
blühen schien, wurde .es Jäh vernichtet, aber tiel In Ehren
und verdient darum auch ein bescheidenes Plätzchen in der
Ordensgeschichte. Keichlın Meldegg

Dieser kurzen Darstellung lag ein ausführlicher Artikel.: „Die Aehte desKlosters chenbrun \oöon eorg Kuückert, Pfarrer ın Steinheim, 1m Jahrbuch des
hıstorischen Vereines Dillingen XAV. ahrg. zugrunde. ort Sind auch zahl-
reiche Quellenangaben ZUu finden


